des Großh erzo 


gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker de Comp. Redakteur: Affeffor Raabski. 


Sonnabend 


den 6. September. 


J n n d 


Berlin ben 3, September. Se. Majeftät der 
Kdo nig find nach Schleſien abgereiſt. 

Se. Majeftät der König haben dem Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor, Geheimen Hofrath Goldbeck zu Memel, 
den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub zu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Großher— 
zoglich Sachſen⸗Weimarſchen Major und Kammers 
herrn von Germar, den rothen Adler - Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruhet, 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben die Landraths— 
Stelle des Jauch⸗Belzigſchen Kreiſes, im Regie⸗ 
rungs- Bezirk Potsdam, dem Ritterguthsbeſitzer 
von Tſchirſchky auf Glien zu verleihen geruhet. 
JJ. KK. HH. die Prinzen Wilhelm und 


Albrecht von Preußen (Söhne Sr. Majeſtaͤt 


des Königs); Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog 
von Cumberland; Se. Hoheit der General der 
Infanterie und kommandirende General der Garde: 
Corps, Herzog Carl von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, und Se. Durchlaucht der Herzog Wil⸗ 
helm von Braunſchweig⸗Oels, ſind nach 
Schleſien von hier abgegangen. l & 
Der Legations⸗Rath und Geſchaͤftstraͤger am Kai⸗ 


Uebungen in den einzelnen 


ſerlich Braſilianiſchen Hofe, Dr. von Olfers, iſt 
von Rio de Janeiro hier eingetroffen, und Se. Ers 
zellenz der Königliche Staatsminifter Freiherr von 
Brockhauſen, nach Leipzig abgereiſt. N 
Stettin den 26, Auguſt. Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz trafen geſtern Abend hier ein und tras 
ten in dem Landhauſe ab, in welchem Hoͤchſtſie von 
den hoͤchſten und höheren Militair⸗ und Civil⸗Be⸗ 
amten empfangen wurden. Heute begannen die 
Dioiſions-Herbſtuͤbungen der hier garniſonirenden 
und hieher beorderten Truppentheile, nachdem die 
Waffen vom 18. bis 2 
d. M. vorangegangen waren, 5 5 . 
r 


— — ” 


R u ß a n d. er 
Petersburg den 13, (25.) Auguſt. Nach- 
richten von der-aktiben Armee. O pera⸗ 
tionen des abgefonderten Kaukaſiſchen 
Korps. Vom 10. (28.) Juli. Der Kriegsgou⸗ 
verneur von Tiflis, General⸗Adjutant Sipägin, be⸗ 
richtet Sr. Maj. dem Kalſer, daß, auf feine Merz 
fuͤgung, der General⸗Major Hefe, ach Ebrentrſe⸗ 
rung eines Detaſchements der in Imerethi und Min⸗ 
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len verlegten Truppen, mit benen auch der Heer⸗ 
er der Wingeslier unter perfduliher Auführung 


ühres Gebieters, des Fürften Dadian, ſich vereinigte, 


ie Feſtung Poti belagert und unverzüglich aus drei 
1 heftiges Feuer gegen dieſelbe begen⸗ 
nen habe. Nach ſechstägiger Kanonade, die den 
Feſtungsgebauden nicht geringen Schaden zufügte 
und in den Mauern eine betrachtliche Breſche eroͤff⸗ 


nete, machte Aſflan Beck, der Feſtungskomman⸗ 


ö 1 14, ſelbſt den erſten Antrag, Poti zu 
1 > 1 5 ne mit dem General: Major 
Heſſe geſchloſſenen Uebereinkunft, begab ſich am 
darauf folgenden Tage, den 15., die aus 600 Mann 
verſchledener Grenzbewohner beſtehende Garniſon 
heraus und zerſtreute ſich in ihre Wohnorte, waͤh⸗ 
rend unſere Truppen Poti und die ſteinerne Citadelle 
an der Mündung des Fluſſes Rion beſetzten. In 
dieſer Feſtung, wichtig fuͤr ihre Lage, erbeuteten 
wir 44 Kanonen, 13 Fahnen und eine Menge Kriegs: 
und Mundvorräthe. Unſer Verluſt bei der Blokade 
peſteht in 7 getoͤdteten und 14 berwundeten Sol: 
daten. — Operationen vor der Feſtung 
Schumla. Vom 20. Juli (7. Auguſt.) Seit der 
Adreife Sr. Maj. des Kaiſers am 21. Juli (Z. Auguſt) 
aus dem Feldlager vor Schumla, if, außer einem 
unwichtigen Scharmüßel zwiſchen den Tuͤrken und 


den Jägern unſerer Vorpoſtenkette, nichts Bemer⸗ 


zerthes vorgefallen. — Am 22. (3. Auguſt) 
1 Gra dan Iwanow, der ſich 
mit einem Theile feiner Truppen in Tſchiflick befin⸗ 
det, die Befeſtigung ſeiner Lage. Am 24. ſtellte 
das von dem Geueral⸗Licutenant Fürſten Madatow 
befehligte Detaſchement eine foreirte Recognoseirung 
auf dem linken Fluͤgel des Feindes an, von dem 
Dorfe Maino über Kadüiskioi nach Boular. Dieſes 


Detafchement ſtieß nirgends auf den Feind; doch 


0 die Ortslage vollkommen rekognoscirt, und 
ee der Bein auf dem Kamme der Anhd⸗ 
hen ſeines linken Fluͤgels eine mit Baſtionen flan⸗ 
Urte Befeſtigung hat. — Die Tuürkiſche Kavallerie 
hat weiter keine Ausfälle gemacht; nach Anzeige 
ber zu uns deſertirten Bulgaren, leidet fie großen 
Mangel an Proviant und vorzüglich an Fourage. 
Nach Ausſage eben dieſer Bulgaren, erhielt der Ger 
taskier Huſſein⸗Paſcha eine offizielle Nachricht aus 
Konſtantinopel, daß er auf keine Verftärfung von 
dorther zu rechnen habe, indem alle in der Reſidenz 
entbehrlichen Truppen nach Morea beordert ſeien. — 
Am 25. (6. Auguſt) wurde der General⸗Lieutenant 


Rüdiger mit einem ſtarken Detaſchement, beſtehend 


aus Jufanterie, Kavallerie und Artillerie „ ausge⸗ 
ſchickt, um den rechten feindlichen Fluͤgel auf dem 
Wege aus Tſchiflick nach dem Dorfe Koſtjoſch zu 
recognoſeiren. Vor dem Ausrücken des Detaſche⸗ 
ments aus der, von dem General-Lieutenant Iwa⸗ 
now vor Tſchiflick eingenommenen Poſition, be⸗ 
merkten unſere Vorpoſtenpikets, daß ein feindliches 
Detaſchement von zweltauſend Mann, größtentheils 
Kavallerie, aus Schumla kommend, ſich über Koſt⸗ 
joſch nach Eski⸗Stambul zog. Der General⸗Lieute⸗ 
nant Rüdiger wandte ſich ſogleich nach Eski Stam⸗ 
bul, um dem Feinde den Weg abzuſchneiden, und 
ſandte zu gleicher Zeit zur Beobachtung der Bewer 
gungen deſſelben, Streifpartieen aus, die bald ent⸗ 
deckten, daß er jenſeits des Dorfes Dragikloi feine 
Richtung 
der General ſchloß, daß dieſes Tuͤrkiſche Detaſche⸗ 
ment abgefertigt ſei, um Transporte nach Schumla 
zu convoyren, ſo machte er bei Eski⸗Stambul Halt, 
und nahm eine Stellung an, von welcher aus er 
dem Feinde leicht den Rückweg abſchneiden kann. — 
Operationen vor der Feſtung Siliftrie, 
Vom 15. (27.) Jull. Der General von der In⸗ 
fanterie Roth berichtet, daß der Feind am ki. (23.), 
12. (24.) und 13. (25.) einige Ausfälle 
habe, allein, mit ſehr empfindlichem Verluſte für ihn, 
zurückgeſchlagen worden ſei. Auf der Anhöhe aber, 
an die der linke Fluͤgel des Blokadekorps ſich lehnt, 
iſt eine Befeſtigung aufgeworfen und außgerkftet 
worden. — Operationen vor der Feſtung 
Varna. Vom 30. Juli (t. Auguſt). Vom 24. 
G. Auguſt) bis zum 30. Juli (ux. Auguſt) wurden 
am Fuße der Anhöhen, auf denen unſere Truppen 
vertheilt find, fünf Redouten angelegt, welche den 
Zwiſchenraum vom Meere bis zur Ebene einnehe 
men, die an den Liman gränzt. Am Ufer des Liz. 
man ſelbſt aber, ſollte in der Nacht eben jenes Ta⸗ 
ges noch eine Redoute erbaut werden, wodurch die. 


nach Tſchalkkawack genommen habe, Da 


gemacht 


Blokade der Feſtung denn auch von der Nordſeite 


derſelben vollendet wird. — Am 26. Juli (7. Auguſt) 
Morgens, machte der Feind einen heftigen Ausfall, 
in der Abſicht, uns aus unſerer Poſition zu ſchla⸗ 
gen; nach einem hartnäckigen Gefechte aber, das 
bis Sonnenuntergang währte, wurde er geworfen 


7 


und kehrte, mit großem Verluſt, in die Feſtung zus 


ruͤck. An dieſem Tage begannen auch von Seiten 
der Flotte, eine Fregatte und ein Bombardirſchiff 
die Bombardirung der Feſtung, die mit Erfolg fort⸗ 
geſetzt wird, ohne Ruͤckſicht darauf, daß dieſe Fahr⸗ 
zeuge einem ſtarken Feuer von den Feſtungsbatterlen 


| 
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ausgeſetzt find, Nach Erforderniß werden fie von 
2 95 abgeldſt. In der Nacht vom 26. 
Juli (2. Auguſt) auf den 27. (8. Auguſt) ſandte der 
Admikal Greigh ein Detaſchement Ruderfahrzeuge, 
unter dem Kommando des Chefs von ſeinem Staabe, 
Kapitains vom 2. Range, Melichow, um die vor 
der Feſtung liegende Tuͤrkiſche Flotille zu nehmen. 
Kapitain Melichow vortheilte von der Dunkelheit der 
Nacht, und indem er in der größten Ordnung und 
Stille ſich an den Ufern der Landspitze Halata hielt, 
ging er rund um den Meerbuſen, und näherte fic), 
indem er der feindlichen Flotte in den Rücken kam, 
derſelben eilfertig. Der Feind bemerkte nicht 
eher die Bewegung unſerer Nuderfahrzeuge, als da, 
wo ſie bereits auf eine halbe Flintenſchußweite von 
ihm entfernt waren. Das in eben dem Moment 
von der Feſtung umd der Flotille heftig ſpielende 
Kanonen- und Gewehrfeuer konnte unſere tapfern 
Seeleute nicht aufhalten. Mit ihrer gewohnten 
Furchtloſigkeit und dem Rufe: Hurrah! warfen 
‚fie ſich auf die Türkiſchen Fahrzeuge, eroberten fie, 
ungeachtet ihrer verzweifelten Gegenwehr, alle, 
ohne Ausnahme, und bugſirten ſie, unter den Kar⸗ 
tätſchenſchuͤſſen der Feſtung, zur Flotte. Vierzehn 
Schiffe, 2 ausgeruͤſfete Barkaſſen, fünf Kanonen, 
eine Menge Kriegsvorräfhe und 45 Gefangene, uns 
ter denen auch der Kommandeur der Flotte, ſind 


die Früchte dieſes kühnen Unternehmens, das im 


Angeſichte des Kapudan Paſcha, Kommandanten 
von Varna, mit Erfolg gekroͤnt wurde. In dieſem 


Gefechte verloren wir an Todten und Verwundeten 
37 Mann; unter den letztern befinden fich drei Of⸗ 
fiziere und ein Gardemarin. Der Verluſt des Fein⸗ 
des iſt ohne Vergleich zahlreicher; außer den im 
Felde erſchlagenen, buͤßte er noch die meiſten Leute 
ein, die auf den Schiffen geweſen waren; denn in 
der Meinung, ſich durch Schwimmen zu retten, 
warfen ſie ſich in's Meer, wo ſie, der herrſchenden 
Dunkelheit wegen, ohne Zweifel den Tod fanden. — 
Am 28. Juli (9, Auguſt) erneuerte der Feind den 
Verſuch, uns aus unſern Poſitionen zu verdrängen, 
wurde aber durch die wohlüberlegten Anordnungen 
des General: Adjutanten Fuͤrſten Menſchtſchikow 
und die ausgezeichnete Tapferkeit unſerer Truppen 
geſchlagen und bis an die Mauern der Feſtung ver⸗ 
folgt. Die regulaire Türkiſche Infanterie attaquirte 
vier Male das 14, Jaͤger⸗Regiment und das zweite 
Bataillon des 13., und wurde jedes Mal, ohne 
einen Schuß, mit dem Bajonette empfangen und 
bis zu den Thoren der Feſtung verfolgt. — Dieſes 


Treffen, das gleichfalls den ganzen Tag wäßhrke, 
koſtete uns einen un beträchtlichen Verluſt; bei dei⸗ 
den Ausfällen buͤßten wir an Verwundeten 37 Mann 
ein, an Getödteten und Verſchollenen 25.“ Leider 
befindet ſich unter den Verwundeten auch der tapfere 
Kommandeur des Jufankerie⸗Regiments Niſow, 
Obriſt Loͤbenthal, der um feinen linken Arm gekom⸗ 
men iſt. Der Feind war zwei Tage nach einander 
damit befchäftigt, feine Todten zu begraben, woraus 
man die Größe ſeines Verluſtes ermeſſen kann. 
Auf die ſuͤdliche Seite der Feſtung, die noch nicht 
von uns bloquirt iſt, hat der General: Adjutant 
Fuͤrſt Menſchtſchikow Partiſane abgefertigt, um die 
Fuhren zu vernichten, welche vielleicht von jenſeits 
des Balkan im Anzuge nach Varna wären, 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel den 1x. Auguſt. Bald; nach⸗ 
dem der Aufbruch des Großweſirs zur Armee ber 
ſchloſſen worden war, erfolgte auch die Ernennung 
eines Kaimakam oder Stellvertreters deſſelben in 
der Reſidenz. Die Wahl des Sultaus fiel auf den 


ehemaligen Kiaja⸗Beg oder Miniſter des Innern, 


Ahmed⸗Chelußi⸗Efendf, welcher am 7. d. M. in ſei⸗ 
ner neuen Eigenſchaft mit dem Zobelpelze bekleidet 
worden iſt. Der Ausmarſch des Großweſirs ſoll 
nun in wenigen Tagen erfolgen; einige Tauſend 
ann find ihm bereits in das Lager bel Daud⸗Pa⸗ 
ſcha vorangegangen; noch mehrere haben den Weg 
nach Adrianopel eingeſchlagen; doch Hält es ſchwer, 


die Anzahl dieſer Truppen mit Beftimmtheit anzu⸗ 


geben, da die Zahl der Freiwilligen und der aus 
Aſien taͤglich eintreffenden Contingente, worunter 
ſich viele ſehr gut ausgeruͤſtete und berittene Kaval⸗ 
lerie befindet, mit jedem Tage zunimmt, ſo daß 
die Einſchreibungen in die Muſter-Rollen bei dem 
Seraskier Chosrew-Paſcha, nachdem bekeits 80,000: 
Maun aufgezeichnet waren, eingeftellt worden ſind. 
Auch die Sendungen von Artillerie, Munition und 
anderm Kriegsgeräth werden ohne Unterlaß fortge⸗ 
ef 2 


Ueber den Gang der Operationen in Afien hat 
bisher wenig verlautet. Daß Anapa in die Gewalt 
der Ruſſen gefallen ſei, wurde nicht mehr bezwei⸗ 
felt; auch waren Nachrichten eingelangt, daß die 
Feſtung Kars, nach einem hartnäckigen Widerſtan⸗ 


de, von den Ruſſen mit Sturm erobert, und Erſe⸗ 


rum bedroht ſei; aber die Pforte beobachtet über _ 

diefe Ereigniſſe bisher das tiefſte Stillſchwei a 
und ſcheint ihre Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe auf die 
näheren Operationen jenſeits des Balkaus zu richten. 
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Am 5. d. Mts. ift das von der Tuͤrkiſchen Regie⸗ 
rung einem Engländer, Namens Kellie, abgekaufte 
Dampfſchiff Swift, von den Dardanellen hier an⸗ 
gelangt, und hat die in Mitylene gebaute Korvette, 
welche bei einem Angriffe von Seite der Griechiſchen 
Fregatte Hellas, in der Naͤhe von Cap Baba auf 
den Strand gerathen, aber wieder flott gemacht 
worden war, in den hieſigen Hafen bugſirt. 
(Deſterr. Beob.) 
Nachrichten aus Smyrna, 

Der Courier de Smyrne vom 19. Juli giebt 
eine Ueberſicht des gegenwartigen Standes der See: 
Streitkraͤfte der verſchiedenen Mächte in den Gewäf- 
ſern der Levante, die er mit folgender Einleitung be⸗ 
gleitet: „In einem Augenblicke, wo der Krieg Nuß⸗ 
lands gegen die Pforte, und die mit der Organiſa⸗ 
tion Griechenlands verknuͤpften Schwierigkeiten, uns 
vorhergeſehene Ereigniffe herbeiführen konnen, an 
denen ein Theil der Europäiſchen Mächte, und viel⸗ 
leicht ſogar Amerika einen thaͤtigen Antheil zu neh⸗ 
men berufen ſeyn duͤrften, iſt es nicht ohne Intereſſe, 
genau zu wiſſen, wie hoch ſich in den Gewaͤſſern 
der Levante die Streitkräfte einer jeden dieſer Mächte 
belaufen, welche etweder für die Intereſſen ihrer 
Politik, oder zum Schutze ihres Handels, eine 
Kriegs⸗Marine in jene Gewäffer ſchicken zu müſſen 
glaubten. Dieſe Ueberſicht wird übrigens dazu die⸗ 


nen, einen Begriff von den ungeheuren Sümmen 


zu geben, welche die Griechiſche Revolution den ver⸗ 
ſchiedenen Kabinetten ſeit dem Traktate vom 6. Juli 
koſtet, unabhangig von den Verluſten, welche die 


Privaten durch den Seeraub erlitten haben, und 
ohne die Subſidien, welche die Vermittler heute dem 


Praͤſidenten liefern, um ihn bei Conſolidirung ſei— 
ner Adminiſtration zu unterſtützen: England: 4 
Linienſchiffe, 6 Fregatten, 3 Korvetteu, 10 Briggs, 
(mit Einſchluß des Maſtiff, der zur Kuͤſten⸗Aufnah⸗ 
me beſtimmt iſt), 2 Kutter; in Allem 25 Schiffe, 
mit 818 Kanonen. — Frankreich: 4 Linienſchiffe, 
5 Fregatten, 4 Korvetten, 7 Briggs, 3 Goelet⸗ 
letten, 4 Gabarren zum Transport von Lebensmit⸗ 
teln; in Allem 27 Schiffe mit 808 Kanonen. — 
Rußland: 4 Linienſchiffe, 4 Fregatten, 2 Kor: 
vetten (mit Einſchluß der den Tuͤrken abgenomme⸗ 
nen, die jetzt Ruſſiſche Flagge trägt), 4 Briggs, 
2 Transportſchiffe; in Allem 16 Schiffe mit 600 
Kanonen. — Oeſterreich: 1 raſirtes Linienſchiff, 
1 Fregatte, 4 Korvetten, 4 Briggs, 7 Goeletten, 
2 Peniſchen und 1 Brigg, als Spitalfchiff gebraucht; 
in Allem 20 Schiffe mit 310 Kanonen. — Nieder⸗ 


lande; 2 Fregatten, 2 Korvetten 1 Brigg; in 
Allem 5 Schiffe mit 106 Kanonen. _ Ve BR gte 
Staaten von Nordamerika: 1 Linienſchiff 
(der Delaware von 96 Kanonen, in Malta anges 
langt), 1 Fregatte, 2 Korvetten, 1 Goelette; in 
Allem 5 Schiffe mit 208 Kanonen. Summa Sums 
marum 98 Schiffe, worunter 14 Linienſchiffe, 19 
Fregatten, 17 Korvetten, 26 Briggs, 15 Goelet⸗ 
ten, Kutter und Peniſchen, 7 Transportſchiffe mit 
1850 Feuerſchluͤnden. — Eine Schwediſche und eine 
Neapolitaniſche Schiffsabtheilung werden unverzug⸗ 
lich im Archipelagus erwartet. — Die Zahl der 
Franzoͤſiſchen Kriegsfahrzeuge im Archipelagus und 
im Mittellaͤndiſchen Meere beläuft ſich auf 93, wor⸗ 
unter 6 Linienſchiffe, 19 Fregatten, 9 Korvetten, 
34 Briggs, 15 Gabarren, 9 Goeletken, 1 Dampf⸗ 
ſchiff, welche zuſammen 2514 Feuerſchluͤnde fuͤhren. 

Am 3. d. M. hat zu Smyrna das Leichenbegaͤng⸗ 
niß des daſelbſt verſtorbenen Befehlshabers der Mies 
derlaͤndiſchen Eskadre in der Levante, Oberſten Van 
der Loeff, mit vielem Gepraͤnge Statt gefunden. 
Die Commandanten und Offiziere ſammtlicher auf 
der dortigen Rhede vor Anker liegenden Kriegsfahr⸗ 
zeuge begleiteten den Zug, der von dem Niederlaͤn⸗ 
diſchen Generalkonſul und ſeinen Beamten eröffnet 
wurde, und an den ſich die Kaufleute aller Natio⸗ 
nen angeſchloſſen hatten. BR TE: 

e u k Dh a n d. 

Munchen den 25. Auguſt. Se. Maj. der fe 
nig ſind geſtern Abends um 7 Uhr in etwuͤnſchtem 
Wohlſeyn wieder dahıer eingetroffen, und nahmen 
heute Mittag die Gluͤckwunſche des diplomatiſchen 
Corps, des K. Hofes und der Civil- und Militair⸗ 
Behörden zu Allerhoͤchſt Fhrem Geburts- und Nas 
mensfeſte an. Abends vereinigte das, an dieſem 
Tage auf's Neue eröffnete und prachtvoll beleuch⸗ 
tete Kbaigl. Hof⸗ und National⸗Theater Alles in 
ſich, was München Ausgezeichnetes an Rang und 
Bildung beſitzt. Kaum waren Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig in der Loge erſchienen, als alle Anweſenden in 
einen allgemeinen Jubelruf unter dem Schalle der 
Trompeten und Pauken ausbrachen, worauf unter 
Begleitung des ganzen Orcheſters, ein von dem 
Freiherrn von Poißl componirter National ⸗Feſtge⸗ 
fang angeſtimmt und ſodann das vaterländiſche 
Schauspiel Hiltrude aufgeführt wurde. Die ganze 
Verſammlung erneuerte den enthuſtaſtiſchen Aus⸗ 
druck ihrer innigſten Liebe und Verehrung, als Se. 
Köͤnigl. Majeſtaͤt am Schluſſe der Vorſtellung die 


Loge verließen, 


Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 27. Auguſt. Mittelſt Handſchreibens 
an den Hof ⸗Kriegsraths-Praͤſidenten haben Se. 


Maj. der Kaiſer Ihren Durchlauchtigen Enkel, den 


Herzog von Reichſtadt, zum Hauptmann des Sr. 
Maj. Namen führenden erſten Jaͤger-Regiments 
ernannt. Somit beginnt die militairiſche Laufbahn 
des jungen Prinzen bereits in dieſem Jahre, und es 


heißt, daß er bei dem bevorſtehenden Uebungslager, 


Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Erzherzog Carl zugetheilt 
werden ſolle. b 
Carlsbad den 25. Auguſt, Der Koͤnigl. Fran⸗ 
zoͤſiſche Staatsminiſter, Herr Grof v. Laferonnays, 
iſt am 18. d. M. hier angekommen, und wird ſich, 
wie es heißt, ungefuͤhr 4 Wochen hier aufhalten. 
F rr d 
Paris den 27. Auguſt. Vorgeſtern, als am 
St. Ludwigs Tage, wurde in der Kirche zu Saink⸗ 
Germain⸗l'Auxerrols die fogenannte Ludwigs⸗Meſſe 
gefeiert, worauf der Abbé Huberk, Canonicue an 
der Kathedrale zu Troyes, dem Gebrauche gemaͤß, 
vor mehreren Mitgliedern der Franzöſiſchen Acade⸗ 
mie, eine Lobrede auf den heiligen König hielt. Die 
Academiker verſammelten ſich demnaͤchſt in großer 
Anzahl in ihrem gewoͤhalichen Local, wo der beſtaͤn⸗ 
dige Secretair, Hr. Auger, zufoͤrderſt einen Bericht 
- über den von Balzac geſtifteten Preis der Bered⸗ 
ſamkeit abſtattete. Sieben Schriften waren über 
den Gegenſtand deſſelben: „die Beſtimmung der 
Fortſchritte der Franzöͤſiſchen Sprache und Literatur 
ſeit Franz I. bis 1610,“ eingegangen und drei da⸗ 
von als ausgezeichnet befunden worden. Der Preis 
wurde den Herren Philarethes Chasles und Saint: 
Marc Girardin, dem Herrn Mazeus aber das Ac⸗ 
ceſſit zuerkannt. Damit erſterer nicht getheilt zu 
werden brauchte, ſetzte der Miniſter des Innern ſo—⸗ 
fort noch einen zweiten Preis, gleichfalls eine gol⸗ 
dene Medaille im Werthe von 1500 Fr., aus. Von 
den beiden gefrdnten Preisſchriften wurden hierauf 
nach üblicher Weiſe einige Fragmente vorgetragen, 
Die Academie hatte im vorigen Jahre fuͤr 1828, 
1829 und 1830 drei außerordentliche Preiſe für 
Schriften von moraliſchem Nutzen vorgeſchlagen; 
von den hierüber in dem laufenden Jahre eingegan⸗ 
genen 41 Schriften wurde indeffen keine des Preiſes 
würdig befunden, und letzterer daher für das naͤchſte 
Jahr aufs Neue ausgeſetzt. Den Beſchluß der 
Sitzung machte der Praͤſident Herr Lemercier mit 
einem Berichte uͤber die bekannten von Herrn von 
Montyon geflifteten Tugend⸗Preiſe; es wurden des 
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ren im Ganzen 18 im Geſammt⸗ Betrage von 
16, 00 Fr. vertheilt. 


Das einſtimmig angenom⸗ 
mene Süͤjet des Preiſes der Dichtkunſt fur 1829 iſt: 
„die Erfindung der Buchdrucker⸗Kunſt,“ und das 
des Preiſes der Beredſamkeit fuͤr 1830: „das ge⸗ 
ſchichtliche Lob des Malesherbes.“ 

Im Moniteur befindet ſich eine Ordonnanz des 
Königs, wodurch die Krimmal- Rechtspflege in der 
Flanzoͤſiſchen Guiana bedeutende Verbeſſerungen 
erhalt, Auch enthaͤlt dieſes Blatt die Ordonnan⸗ 
zen, die dem Budget von 1829 die Königl, Autori⸗ 
fation verleihen. 225 2 

Diefer Tage find. mehrere bisher Jeſuitiſche Er⸗ 
ziehungs-Anſtalten geſchloſſen worden. Die Gas 
zette enthält über die Aufloſung diefer Inſtitute meh⸗ 
rere klagende und tief betrübte Artikel. Der eine 
hebt an: St. Acheul iſt nicht mehr! Der Tag der 
Preisverthellung war der letzte des Inſtituts. Ein 
tief ergreifender Abſchied der Zoͤglinge von den ehr⸗ 
würdigen Lehrern! — Ein anderer aus Montmo⸗ 
rillon, vom 17. Auguſt datirt, beginnt: „Wird 
man unſere Thraͤnen, die wir ſeit unſerer Ankunft 
hier vergießen, nicht beachten? Zum letztenmale 
werden wir unſere lieben Söhne aus den Händen 
der ehrwuͤrdigen Jeſuiten empfangen, die Gott uns 
in ſeiner Barmherzigkeit geſchickt hat, und die er in 
feinen Zorn von uns nimmt.“ 


Das Minifterium gibt, ſeitdem es ſich mit dem 


Klerus überworfen hat, der liberalen Partei täglich 
neue Unterpfänder.. Die Antwort des Moniteurs 
auf die Vorſtellung der Biſchofe, die bei Vollziehung 
der Expedition von Morea gezeigte Energie, die 
Namen der zu der Straßenkommiſſion gewählten 
Individuen, die Rede des Hrn. v. Vatismenil bei 
Verthellung der Univerfitätspreife, eine Menge 
Aeußerungen der verſchiedenen Miniſter gegen De⸗ 
putirte, die gewöhnlich in ihren Zirkeln erſcheinen, 
geben den beſten Begriff von den Geſinnungen des 
Miniſteriums. Die Ueberzeugung iſt allgemein, daß 
es eine gute Bahn eingeſchlagen habe. Die liberale 
Bewegung zieht es mit ſich fort. Das, was man 
jetzt noch von ihm verlangt und erwartet, iſt eine 
Veränderung in dem Perſonal der Verwaltung. 
Die ſehr unzufriedenen und beunruhigten Ultra's 
behaupten, es ſeien Veränderungen im Werke, die 
noch liberaler ſeyn dürften. So wie man einmal 
eine gewiſſe Bahn in politiſchen Verhaͤltniſſen ein⸗ 
geſchlagen hat, wird man immer weiter gedrängt. 
Das Miniſterium bereitet eine Menge Geſetze vor. 
Das Betragen der Geiſtlichkeit macht allgemeines 


) 
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Aufſehen. Die Vorſtellung an ben König hat kei⸗ 
nen Eindruck gemacht; vielmehr ſcheint er darüber 
unzufrieden zu ſeyn. Die im Mogiteur enthaltene, 
ſo beſtimmte und trockene Antwort, ſoll auf feinen 
Befehl erfolgt ſeyn. Die Regierung hat die Expe⸗ 
dition nach Morea mit größter Eile betrieben. 
Die Gazette des Tribunaux zeigt fuͤr die naͤchſte 
Sitzung eine Petition nach Art des Gleizal, des 
Regieide an. Die Wittwe von Bertrand de Lahos⸗ 
dintere hat auf das Grabmal dieſes Konventsmit⸗ 
gliedes folgende Jnſchrift ſetzen laffen: „Sein Va⸗ 
terland verlor in ihm einen feiner beſten Bürger und 
die Freiheit einen ihrer eifrigften Vertheidiger.“ Der 
K. Prokureur, der ſich dadurch empoͤrt fühlte, ließ 
dieſe unverſchaͤmte Juſchrift ausloͤſchen; aber fein, 
dem Generalprokureur beim Königl. Gerichtshofe in 
Caen angezeigtes Verfahren iſt von demſelben ges 
tadelt worden, Allein die Wittwe Bertrand iſt da⸗ 
mit nicht zufrieden geſtellt; ſie will eine eklatante 
Genugthuung; der K. Prokureur hat in ihren Aus 


gen einen wahrhaften Gewaltſtreich begangen, wo⸗ 


für er beſtraft werden muß, und ſie nimmt daher 
den Beiſtand der Kammer in Anſpruch, und haͤlt 
ſich überzeugt, ihn zu erlangen! Allein, fragt die 
Quotidienne, warum rieth man ihr nicht auch, zu 
gleicher Zeit um eine Penſion nachzuſuchen? Sie 
hat darauf die gerechteſten Anſpruͤche. Schlaͤgt 
man den Moniteur nach, ſo lautet das Votum 
Bertrands in dem Prozeſſe des unglücklichen Lud⸗ 
wigs XVI.: „Wenn man mich im Jahre 1789 
gefragt hätte, welche Strafe Ludwig Capet ver: 
diene, ſo würde ich erwiedert haben: den Tod. 
Seine Verbrechen haben feit der Zeit an Zahl und 
Schwere zugenommen, die Strafe kann alſo jetzt 
nicht geringer ſeyn. Geſtern, als ich für die Sank⸗ 
tion des Volkes ſtimmte, glaubte ich, der Souverai⸗ 
nität deſſelben eine aufrichtige Huldigung darbrin⸗ 
en zu muſſen; heute bringe ich dieſelbe Huldigung 
iner Spuverainität und der Gleichheit dar, indem 
ich erkläre, daß Ludwig mit dem Tode beſtraft 
werden muß, denn der Souverain (das Volk) allein 
hat das Begnadigungsrecht.“ 

Mau lieſt in dem liberalen Blatte, dem Globe: 
„Die Einmiſchung des Staats in das, was in das 
Bereich der Religion gehört, iſt an ſich eine Abfur⸗ 


dität, Illegitimitaͤt und Gewaltthaͤtigkeit. Daher 


unſere Vertheidigung der Jeſuiten als Bürger, als 
ein freier Verein betrachtet; daher unſere ſtete 
Reklamation gegen das Monopol des Unterrichts in 
den Haͤnden des Staats,“ 


* 

Der Oberkriegsrath, heißt es im Courier fran. 
gais, iſt noch immer auf das Thaͤtigſte mit der Mes 
organifation der Armee beſchaͤftigt: die hauptſaͤch⸗ 
lichſten Grundlagen des neuen Syſtems ſcheinen de⸗ 
finitio feſtgeſtellt worden zu ſeyn; und ihnen zufol⸗ 
ge würden wir wie in Preußen und andern Eu⸗ 
ropaͤiſchen Staaten eine aktive und eine Reſer⸗ 
vearmee haben; in beiden Armeen wuͤrde die 
Dienſtzeit auf die Dauer von drei Jahren beſchraͤnkk 
ſeyn; die Korps der Reſerbearmee wuͤrden in ver⸗ 
ſchiedene Bezirke und nur einmal jährlich zu den mi⸗ 
litairiſchen Evolutionen verſammelt werden, und 
endlich würde die aktive Armee außer den Vetera⸗ 
neh und der Gendarmerie 200,000 Mann zählen, 

Der Precurfeur de Lyon behauptet, daß die bei 
dem Handel mit der Levante intereſſirten Kaufleute 


Zu Marſeille mit der Expedition nach Morea unzu⸗ 


frieden ſeien. 

Man meldet aus Toulon vom 19 d. M. Folgen⸗ 
des: „Geſtern Abends war die Expeditionseskadre 
blos 10 Lieues von Toulon entferuf, da der Wind 
die Fahrt bisher nicht begünſtigt hat. Die noch 
hier befindlichen Fahrzeuge der erſten Abtheilung 
werden morgen abſegeln. Uns find fieben bis acht 
Regimenter bezeichnet worden, welche eine zweite- 
Expedition bilden werden, die Ende d. M. abgehen 
wird. Die eingeſchifften Regimenter ſind: das 8., 
16., 27., 35., 46. und 58. Das 29. und 54. wer⸗ 
den morgen abgehen. Außerdem ſind noch einge⸗ 
ſchifft worden: 4 Kompagnien Artillerie, 4 Kom⸗ 
pagnien Mineurs, 3 Bergbatterien und ein großes 
Arkilleriematerial für mehr als 20,000 Mann. 
Ueber 30, 00 Gewehre ſind eingeſchifft worden. 
Die neuen Regimenter, welche hier erwartet wer⸗ 
den, ſind; das 2. 6., 13. und 14. Linienregiment, 
und vier andere, deren Nummern man hier noch 
nicht kennt. — In den Augen unſerer Abſolutiſten 
iſt die Wahl der Chefs der Expeditionsarmee ein 
gewiſſes Zeichen des Sturzes der Monarchie. Den 


Tagesbefehl des General Maiſon haben ſie mit Bit⸗ 


terkeit kritiſirt. Dieſe Menſchen koͤnnen es nicht er⸗ 
tragen, daß die Regierung ſich auf Gefühle ſtuͤtzt, 
von denen die Herzen der Franzoſen erfullt find, 
Sie wiſſen wohl, daß ein ſoſcher Bund keine Hoff⸗ 
nung für fie uͤbrig laßt.“ B 

Den zu dem Expeditionsgeſchwader gehörenden 
Schiffen ſind auf den Fall, daß ſie von einander 


getrennt werden ſollten, die Jnſeln von Sapienza 


bei Modon zum Sammelplatze angewieſen worden. 
Man glaubt, daß das Geſchwader, wenn der Wind 


\ 


ſtets günſtig iſt, Ende d. Mts. Morea erreicht ha⸗ 
ben wird. i m rd 
Die nach Aegypten beſtimmte Kommiſſion von 
Gelehrten, welche durch Gegenbefehl in Marſeille 
bisher zurückgehalten worden, hat jetzt Befehl zur 
Abreiſe erhalten. 1 = 
Herr Royer-Collard, Praͤſident der Deputirten⸗ 
Kammer, iſt auf einige Zeit nach feinem Landhauſe 
zu Vieux unweit Valengay abgereiſt. u 
Der berühmte Arzt Doktor Gall iſt am Freitage 
Abends auf ſeinem Landhauſe in Montrouge mit 
Tode abgegangen. ER 
Im Departement ber Ober⸗Loire hat ſich ein ſehr 
trauriges Ereigniß zugetragen. Herr Leſtang, Ge⸗ 
neral⸗Prafektur⸗Sekretalr, reiſte mit feiner Gattin 
und zwei Kindern in einem Char a banc auf der 
Straße von Taulac nach Puy. An einem ſteilen 
Abhang gehn die Pferde durch, das Rad faßt die 
Kleider der Madame Leſtang und die Ungluͤckliche 
wird auf dieſe Art aus dem Wagen geriſſen und‘ 
kommt vor den Augen ihres Mannes und ihrer Kine 
der, obne daß dieſe ihr Huͤlfe leiſten konnen, auf 
die graͤßlichſte Art ums Leben. 5 
Part u g l 
Liſſabon den 9. Auguſt. Herr Mello Breyner 
iſt von neuem in feinem Kerker erkrankt. Seine 
Fanilie hat bis jetzt vergebens um die Erlaubniß 
gebeten, daß ein Arzt aus der Stadt zu dem wuͤr⸗ 
digen faſt Sojährigen Greis zugelaſſen werde. 
Die arbeitende Klaſſe in Liſſabon beginnt Unzu⸗ 
friedenheit zu aͤußern, da dieſelbe durch die Aus⸗ 
wanderung der Vornehmen und Reichen nahrungs⸗ 
los geworden iſt. — Die Expedition gegen Madeira 
iſt bereit, unter Segel zu gehen; ſie beſteht aus 11 
Schiffen von verſchledener Größe, unter denen ein 
Linienſchiff und 4 kleinere Kriegsſchiffe ſich befinden; 
die übrigen find Transportſchiffe. Geſtern führte 
dieſes Geſchwader Evolutionen auf dem Tajo und 
eine fingirte Landung unter dem Feuer der Forts 
aus, Don Miguel wohnte dem Mandver in Perſon 
bei. Ein aus dem Palaſte das Necessidades vom 
0. d. M. datirtes Dekret Don Miguels ertheilt dem 
Deſembargador Francisco Antonio Maciel Monkeiro 
dieſelben Vollmachten gegen die Inſel Madeira, 
welche neulich der nach Porto geſchickte Deſembar⸗ 
gador Bothelho do Amaral erhielt. Ein ähnliches. 
Dekret befiehlt dem Deſembargador Joſeph Mon⸗ 
teiro Sores, nach Terceira zu gehen und die dorti⸗ 
gen Anhänger Don Pedros gerichtlich zu verfolgen. 
— Die Ruͤckkehr der Portugleſiſchen Kriegsfregatte 
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„la Princeſa Real“ mit den nach Madeira und den 
Azoren beſtimmten Gouverneurs, hat die hieſige 
Gaceta genbthigt, von einem Aufſtande auf letzte⸗ 
rer Inſel zu ſprechen. 5 

Der General Palmeirin, Gouverneur der Algar⸗ 
ben, iſt abgeſetzt worden, weil er bei den Exeigniſ⸗ 
fen von Zavira Schwäche und Unentſchloſſenheik ges 
zeigt hat. — Die Franzöfifche Korvette „Arriege“ 
hat mehrere geweſene Deputirte und den fruheren 
Minifter des Innern, Guerreiro, an Bord genom⸗ 
men, und bringt dieſelben nach Rio Janeiro. — 
Nur die Englifche Fregatte Alligator, Capitain Can⸗ 
ning, iſt noch hier. 5 3 

F N 

Madrid den 14. Auguſt. Am 12. d. Mts. iſt 
in der Kapelle des Koͤnigs ein feierliches Te Deum 
geſungen worden, zu dem Se. Maj. alle Spaniſche 
Große hatte einladen laſſen. Nach Beendigung die⸗ 
fer Feierlichkeit war in dem Appartement des Mon- 
archen Empfang für diejenigen Perſonen, welche 


das Vorrecht haben, ihm die Hand vor dem allges 


meinen Handkuſſe des Hofes zu Füffen, Dieſe letz⸗ 
tere Ceremonie hatte mit außergewoͤhnlichen Foͤrm⸗ 
lichkeiten ſtatt; denn ſobald der beſondere Haondkuß 
beendigt war, befahl der König, daß der allgemei⸗ 
ne Handkuß während er noch auf dem Throne ſaß, 
fattfinden ſolle, welches man ſeit Philipp V. in 


„Spanien nicht geſehen hakte, 


Am 13. Nachmittags haben die royaliſtiſchen Frei⸗ 
willigen, von einem merkwuͤrdigen Enkthuſtasmus 
befeelt, in der Ebene von Caravanchel de Abajo 
den kleinen Krieg mit einer ſeltenen Präͤecſſton ge⸗ 
fuͤhrt. Am Abend begab ſich der Koͤnig ins Thea⸗ 
ter de la Cruz und während des Schauſpiels, wel⸗ 
ches bis 1 Uhr Morgens dauerte, empfing unſere 
Monarchin im Palaſte die Hofdamen. Am 14. 
Nachmittags wohnten JJ. MM. und Jg. K. HH. 
dem Stiergefechte bei, zu welchem Schauſpiele die 
Truppen der Koͤnigl. Garde, von den Soldaten an 
bis zu den Offizieren, un enkgeldlich zugelaſſen wurden. 

Das Marineminiſterium hat die Nachricht erhal⸗ 
ten, daß die Fregatte la Reſtauration, welche die 
Transportſchiffe eskortirte, an deren Bord ſich die 
letzthin an den Andaluſiſchen Kuͤſten eingeſchifften 
Truppen und die Detaſchements von den Kanari⸗ 
ſchen Inſeln befanden, am 30. Juni in Porto⸗Rico 
angekommen ift, Dieſer Umftand ſcheint das Gez 
rücht über die zwiſchen unſerer und der Haitiſchen 
Regierung angeknuͤpften Unterhandlungen zu beſtaͤ⸗ 
tigen, Um nach Havanna, ihrem angeblichen Ber _ 
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ſtimmungsort, zu gelangen, brauchte die Fregatte 
nicht in Porto-Rico einzulaufen. Ohne Zweifel war 
alſo ihre eigentliche Beſtimmung, von dem vorma⸗ 
ligen Spanifchen Antheil von St. Domingo Beſitz 
zu nehmen; man verſichert ſogar, daß der General 
Varrados, der Expeditionschef, zum Oherbefehls⸗ 
haber ernannt worden iſt. Hat er ſich auf unſerm 
vormaligen Gebiete auf St. Domingo erft feftges 
ſetzt, fo wird er durch das Geſchwader des Admi— 
rals Laborde ſchon die noͤthigen Verftärfungen und 

Unterſtuͤtzung erhalten, um ſich behaupten und dies 

fer Kolonie ihren alten Glanz wiedergeben zu koͤnnen. 

Briefe aus Galicien beſtaͤtigen, daß die Zahl der 
aus Portugal ausgewanderten Anhaͤnger Don Pe— 
bros 1600 beträgt, worunter ſich 600 Offiziere, 
mehrere hohe Beamte, Privakleute und eine große 

Anzahl von Zoͤglingen des Kollegiums von Coimbra 

befinden, die bei dem 4. und 2. Regiment ſtanden. 

Von letztern bleiben eine Menge in den Depots im 

Junern des Landes. Die Fluͤchtlinge nehmen die 

rot⸗Rationen, welche die Spanifche Regierung ih⸗ 
nen darreichen laßt, nicht an; fie find jetzt im Be⸗ 
griff, ein Schiff nach England zu miethen. Sie 
haben Urſach, ſich über die Habſucht der Einwoh⸗ 
ner, welche ihnen die Bedürfniffe zu den theuerſten 

Preiſen verkaufen und über den ſchlechten Empfang, 

den fie an der Graͤnze bei dem Militair⸗Chef Pe⸗ 

rehra fanden, zu beklagen. Man verfichert, daß 

Graf Ofalia zum Botſchafter in Paris ernannt ſei. 

Er wird von den Verftändigen allgemein geachtet, 

und nur den exaltirten Apoſtoliſchen koͤnnte ſeine 

Wahl mißfallen. 

i Großbritannien. 

London den 23. Auguſt. Der Standard ſagt, 

er ſei autoriſirt, dem in der Times erwaͤhnten Ge⸗ 

ruͤchte, als habe Herr Peel an mehrere ſeiner Freunde 
zu Oxford geſchrieben: daß die Minifter eine den 

Katholiken günſtige Maaßregel zu ergreifen beab⸗ 
ſichtigen, zu widerſprechen. a 

Der Titel eines Groß- Admirals iſt dem Lord 
Neloille angeboten worden, welcher ihn ausgeſchla— 
gen hat. 

Dem Courier zufolge hat der Braſilianiſche Ge⸗ 
ſandte noch keine offizielle Mittheilung wegen des 
Friedens mit Buenos-Ayres erhalten. 

Ueber die Schließung der Franzoͤſ. Kammern 
Außert ſich der Sun fo; Die Kranzdf. Kammern 
ſind durch K. Proklamation geſchloſſen worden. Die 
Franzoſen weichen in dieſem Punkte von uns ab, 
ſie haben keine K. Schließungsrede, und ſind wahr⸗ 


ſcheinlich deshalb nicht ſchlimmer daran; denn das 
Streben der meiſten uns bekannten Reden der Art 
ſcheint zu ſeyn: nichts zu ſagen, oder vielmehr, 
Sachen ſo zu entſtellen, daß man oft im Dunkeln 
gelaſſen iſt und durchaus nicht weiß, wie man das, 
was man weiß verbinden ſoll mit dem, was man 
nach der K. Rede eigentlich nicht wei 5, obgleich 
beides ſich auf dieſelben Ereigniſſe bezieht. Dieſe 
Praktik wird von Einigen Geradheit, von andern 
der Hocuspocus der Minifter und wieder von 
Andern: Zum Beſten haben genannt, welcher letz⸗ 
tere vielleicht der paffendfte Ausdruck von allen iſt. 
Nach Briefen aus Rio⸗Janeiro vom 15, Juni, 
die heute Vormittag hier eingetroffen ſind, ſoll der 
Frieden mit Buenos-Ayres bereits abgeſchloſſen 
oder doch im Abſchluß begriffen ſeyn. s - 
Das Oppoſitionsblatt, der Globe and Traveller, 
drückt ſich über die liberalen Pariſer Blätter folgens 
dermaßen aus: „Die Pariſer Blaͤtter fahren fort, 
ſich uͤber die friedfertige Politik dieſes Landes luſtig 
zu machen; allein ohne Zweifel werden die Franzd⸗ 
ſiſchen Journaliſten eine größere Meinung von un⸗ 
ſerm Nationalcharakter bekommen, wenn fie hören 
werden, daß unſere Tapferkeit ſelbſt in einem Aus 
genblicke nicht erkaltet iſt, wo wir keine auswärtige 
Feinde haben, und daß ſelbſt bejahrte Advokaten in 
Dublin die Gelegenheit herbeiwünſchen, um ihre 
eignen Landleute zu bekriegen. Wenn das Journal 
des Debaıs nicht nachläßt, uns herauszufordern, 
ſo werden wir 400,000 Orangiſten, unter den Bes 
fehlen des Hrn. Ellis und des Ex⸗Generalproku⸗ 
reurs Saurin nach dem Kontinente ſenden, um die 
Prinzipien der Demokratie und des Papismus, Des 


nen dieſe Helden den Krieg erklart haben, mit eis 


nem Schlage zu vernichten.“ f 
Der Sun Außert ſich in folgender Art über die 
Proteſtation der Franzöſiſchen Biſchbfe: „Die Geiſt⸗ 
lichkeit,“ ſagt er, „entwickelt darin einen Sion, 
welcher ſich ſchlecht mit der Reiuheit des chriſtlichen 
Glaubens verträgt. Sie legt zu offenbar die Nackt⸗ 
heit ihres politiſchen Ehrgeizes an den Tag, indem 
fie die Graͤnze ihrer politiſchen Pflichten überſchrei⸗ 
tet, um zu zeitlicher Macht zu gelangen, Es iſt 
ein Unglück, welches der menſchlichen Natur ans 
klebt, daß die Individuen ſich nicht mit den Ver⸗ 
haͤltniſſen begnügen wollen, in denen fie ſich befin⸗ 
den. Das Betragen der Franzöſiſchen Biſchoͤfe wird 
ihrer Sache nicht dienen und die Ehrfurcht der Fran⸗ 

zoſen vor der Religion nicht vermehren.“ f 
. 5 (Mit zwei Beilagen.) 

* 5 


Erſte Beilage zu Nro. 


Groß brit anni en. 

London den 23. Auguſt. Die Times 
theilt jetzt auch die Proteſtation der Franzoſi⸗ 
ſchen Biſchöfe gegen die beiden Verordnungen we⸗ 
gen der geiſtlichen Seminnrien mit. Sie vergleicht 
die Biſchoͤfe mit den Iriſchen Orangiſten, welche 
ſich ebenfalls über Verfolgung beklagten und mit 
Widerſtand drohten, weil die Stimme der Nation 
ihre eigennößige Yitoleranz unterdrückte und ihre 


Anfprüche auf „das Uebergewicht“ herabſtimmte; 


wenn, ſagt das genannte Blatt, die Miniſter und 
ihr Koͤniglicher Herr feſt wären, fo würde all dieſes 
lärmvolle Geſchrei ſich in Nichts auflöfen, 
Dier Standart enthält Folgendes:: „Laut Brie⸗ 
fen aus Konſtaäntinopel find von dort aus fremde 
Ingenieurs — einige ſagen, es feien Nordamerika⸗ 
ner — nach dem Balkan geſendet worden, um die 
Paͤſſe zu befeſtigen, ſo wie auch die auf dem Wege 
nach Konſtantinopel liegenden Staͤdte: Adrianopel, 
Philippopel, Sophia u. ſ. w., in Vertheidigungs⸗ 
Zuſtand zu ſetzen; dieſchriſtlichen Bauern muͤſſen an 
den Werken arbeiten. Koaſtantinopel' ſelbſt wird 
zur Vertheidigung geruͤſtet; die Kuͤſten des Bospho⸗ 


rus bedecken ſich mit Batterien; die Schiffe werden 


‚benannt‘, die alten Fahrzeuge zu Kanonier-Pontons 
gemacht; um die ſieben Thuͤrme ſoll ein verſchanz— 
tes Lager gebildet werden, um als Zufluchts⸗Ort zu 
dienen, wenn die Studt in Brand geſteckt werden 
ſollte; die Hohen von Pera und Galata werden durch 
Waͤlle verſtaͤrkt; und der Sultan will cher dem Bei⸗ 
ſpiele des Konftantin Paluͤologus nachahmen, als 
ſich ergeben. Alles dieſes klingt ſehr kriegeriſch; 
allein er wird finden, daß die wahre Befeftigung 
feiner Hauptſtadt der Balkan iſt. In den Haͤnden 
tuͤchtiger Ingenieurs konnte dieſer ſo unnehmbar 
gemacht werden, wie Torres Vedras.““ 
7 Re OR SR Ne a 1 

Rio⸗Janeiro'den 18. Juni. Geſtern' hat' der 
Polizei-Jntendant in den Straßen den Befehl! ans 
ſchlagen laſſen, daß jetzt, wo Ordnung und Ruhe 
wieder hergeſtellt wären, Niemand mehr mit Waf⸗ 
fen gehen ſolle. Alle Sklaven, die mit Dolchen 
oder andern Mord⸗Inſtrumenten befunden werden, 
ſollen arretirt werden. Bei den neulichen Meute⸗ 
reien haben die Irlaͤnder an Todten äber 130 Mann 
verloren; bei Unterſuchung der Leichname hat man 
viele gefunden, die durch Dolch⸗ und Mefferftiche 
umgekommen waren. Man weiß noch nicht, was 


über die Deutſchen und Irländer beſchloſſen if, raͤu 


72. der Zeitung des Großherzogihums Poſem. 
(Vom 6. September 1828.) a 5 5 


De 
Die Letztern werden auf keinen Fall im Lande bleie- 
ben. Man ſagt, der Engliſche Geſundte Habe ger 
wuͤnſcht, daß die Irländer nach dem Vorgebirge 
der guten Hoffnung, auf Koſten feiner Regierung; 
abgeſchickt werden möchten. Die Deutſchen Trups 
pen ſollem, wie man verſichert, neu organifirt und 
dann nach Rio Grande geſandt werden, 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Berlin vom 
24. Auguſt: Se. Maj. der König hat die Schaͤtze 
der hieſigen Sammlungen neuerdings durch den An⸗ 
kauf des Kollerſchen Muſeums in Prag vermehrt. 
Der Aukauf wurde durch die HH. Alex. v. Hum⸗ 
boldt, der eigens deshalb von Toͤplitz nach Prag 
ging, und Profeſſor Levezow bewirkt. Hr. Levezow 
wird gegen Mitte Septembers mit dieſem Muſeum 
hier eintreffen. — Der Major von Scharnhorſt har 
von Sr. Maj. dem Könige die Erlaubniß erhalten, 
mit Beibehaltung ſeines Ranges in der Armee, in, 
Griechiſche Dienſte zu treten; er iſt bereits nach 
Griechenland apgereiſt. f 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Weimar 
haben dem Königlich Preußiſchen Generallieutenant: 
und Chef des 4. Armee⸗Corps, Herrn von Jag ow, 
das Großkreuz Ihres Haus⸗Ordens vom weißen 
Falken verliehen. 

Am 28. Auguſt, Nachmittags halb 3 Uhr, vers 


fibied zu Weimar nach mehrjährigen Leiden an dern 


Halsſchwindſucht, der K. Pr. Hoffebaufpieler P. A., 
Wolff, aus dem Bade zu Ems zuruͤckkehrend, wo⸗ 
hin er, Heilung ſuchend, vor drei Monaten ges 
reift war; . 
Das Diario di Roma: enthält folgende Corre⸗ 
ſpondenz- Mittheilungen: Korfu, vom 16. Juli. 
Ibrahim-Paſcha' hat feine Abreiſe öffentlich bekannt 
gemacht und die Griechen aufgefordert, in: fein: 
Lager zu kommen, um die Pferde und andere fur 
die Einſchiffung ſchwierigen Gegenftände zu kaufen. 
Er ſoll den Admiralen der verbündeten Mächte aun⸗ 
gezeigt haben, daß druͤckender Mangel an Lebens⸗ 
mitteln ihn zwinge, ſich von den Feldern Morea“s 
mit Gewalt Vorrath zu holen; man ſolle diefen: 
Akt der Noth nicht mißdeuten, die Admiräle ſollen 
ihm darauf die Einfuhr einer Quantituͤt Mehl und 
Zwieback für das dringendſte Bedürfniß, aber un⸗ 
ter der Bedingung geſtattet haben, daß er Morea 
raͤume. 2 


oder Sochanlick begraͤnzt. 
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Laut den meueſten Nachrichten aus Odeſſa vom 
20. Auguſt haben Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt 
Michael am 19. d. M. dieſe Stadt verlaſſen, um 
ſich nach Kiſtandſchy zu begeben. — Am 18. waren 
die beiden Fregatten, die Flora und der Standart, 
mit Verſtärkungs-Truppen für das Belagerungs⸗ 
Korps vor Varna unter Segel gegangen, 


Ba r n a. ö 
„Varna befindet ſich am Ufer des Schwarzen Mee= 
res, gegen Abend bei der Mündung eines Fluſſes, 


welcher in einen großen See endet, deſſen Umge⸗ 
bungen ſehr moraftig ſind. Die Rhede bei dieſer 
Stadt iſt zur Aufnahme einer Eskadre gelegen und 
von einer Seite durch das Vorgebirge Halata, von 
der andern aber durch das Vorgebirge Hodrowa 
Dieſe Rhede iſt von der 
Oſt⸗Seite und Suͤd⸗Oſt⸗Seite offen und wird fuͤr 
unbequem gehalten. Da ſie aber vor den Winden 
N. W. geſchüͤtzt iſt, welche von allen die gefaͤhr⸗ 
lichſten im Schwarzen Meere ſind, und einen ſehr 
guten Grund hat, ſo wird dieſelbe in der Som⸗ 
merzeit für ſicher gehalten, und da der Handel auch 


in der Winterzeit nicht unterbrochen wird, fo laßt 


hartem Schlamm. 


ſich ſchließen, daß dieſe Rhede auch in der Winter⸗ 


zeit nicht gefährlich iſt. Selbſt die größten Schiffe 


koͤnnen in derſelben auf 8 und 15 Braſſen Tiefe vor 
Anker liegen, der Grund beſteht aus Sand und 
Der Ort, wo man den Anker 
auswerfen kann, befindet ſich an der Oſtſeite zwi⸗ 
ſchen dem ſechseckigen Thurm in Varna und der 
Bucht von Sochanlick. Flache Fahrzeuge ſtellen 
ſich von der Suͤdſeite der Stadt, wo 5 bis 6 Braſ⸗ 


ſen Tiefe und der Boden fandig iſt. Gewoͤhnlich 


werden ſie von 4 Seiten befeſtigk. Auf allen Char⸗ 


ten des Schwarzen Meeres wird dieſe Rhede tief 


ius Land eindringend bezeichnet, aber ſie erſtreckt 


fc) nicht weiter als 1900 Toiſen von dem Vorge⸗ 
birge 


Halata, welches von der Südfeite beim Eins 
gange in dieſelbe liegt, bis zur Stadt, welche ſich 


am Ende der Rhede von dem noͤrdlichen Theile der⸗ 


ſelben befindet, und 3000 Toiſen von der Stadt 


bis zur Bucht Sochalnick, welche gegen Norden 
beim Eingange in die Rhede belegen iſt. Die nord⸗ 
und ſuͤdlichen Ufer ſind, wenn auch nicht ſehr erhoͤht, 


doch ſteil, und es iſt unmöglich, bei denſelben an⸗ 


zulegen, ausgenommen bei der Ortſchaft der Bucht 


von Sochanlick gegenüber, fie iſt in dem Weſttheile 


bequem. Die ankommenden Fahrzeuge koͤnnen in 
Varna Weitzen und Wein bekommen. Mit Waſſer 


ſteht auf einer fteilen Höhe, 


zu gefaͤhrlich ſeyn wuͤrde; 


können ſie ſich aus dem Stadtbrunnen, der ſich 200 
Schritte von dem, welcher ſich auf der, ſich bis 
zum Schloß erſtreckenden Ebene befindet, oder aus 
dem zweiten Brunnen, welcher an den Suͤdufern, 
unweit des Waſſerriſſes belegen iſt, verſehen, 

0 


ö Trapeſond. 

Dieſe Rhede befindet ſich am Ufer von Anakolien, 
zwiſchen dem Vorgebirge, welches gegen N. W. 
Platana = burnu und gegen N. O. bei Surmeli⸗ 
burnu liegt und hat im Umfange gegen 70 Werſte. 
Eine beſſere Ankerſtelle befindet ſich bei dem unge⸗ 
fahr 16 Werſte von Trapeſond entfernten Stäbts 
chen Platana, wo die Fahrzeuge ſich gegen 3 Wer⸗ 
ſte vom Ufer, ein wenig gegen N., von den am 
Ufer ſtehenden ſteinernen Magazinen, bei 15 und 
17 Faden tiefen Stellen, und vor allen Winden, 
ausgenommen N. O., welcher auf der Rhede ſtarke 
Wellen treibt, gefchüßt ſind. Dieſes Staͤdtchen 

die mit Wald bewach⸗ 
ſen iſt, welcher den groͤßten Theil der Haͤuſer be⸗ 
deckt. Türkiſche Kriegsfahrzeuge laufen hier oft 
ein, um einige Zeit zu bleiben. Die Stadt Trape⸗ 
ſond oder Trebiſond iſt auf einer nicht großen Hoͤhe 
erbaut, welche bis ans Ufer laͤuft, und ein kleines 
von ſehr hohen Bergen umgebenes Vorgebirge bil⸗ 
det, zwiſchen denen an vielen Orten Baͤche fließen. 
Eine beſſere Ankerſtelle befindet ſich in einer nicht 
großen unbedeckten Bucht gegen D. der Stadt, 
gegen 4 einer Werft vom Ufer, bei 6 bis 7 Faden 
und ſchlammigem Grunde. Die flachen Tuͤrkiſchen 
Fahrzeuge aber ſtellen ſich bei 4 und 3 Faden Tiefe, 
3 Werſt und weniger vom Ufer; fie werfen gewoͤhn⸗ 


lich 4 Anker aus, 2 vor und 2 hinter den Fahrzeu⸗ 


gen, indem es ſonſt, wegen des ſtarken Wellen⸗ 
ganges, wenn N., NW. und NO. Winde wehen, 
5 im Winter aber werden 
die Fahrzeuge ganz ans Ufer gezogen. 
In der Stadt iſt nur ein einziger paſſender, durch 
das Herabfallen großer Steine von der Spitze des 
Berges entſtandener Ort, wo kleine Schaluppen 
landen koͤnnen, hinter welchen dieſe hingezogen wer⸗ 
den, um vor der Brandung geſchüͤtzt zu ſeyn. Dies 
ſer Ort befindet ſich am Fuß des auf der Hoͤhe ſte⸗ 
henden Schloſſes, Utſchundſhu⸗olu⸗Serai genannt, 
an den beiden Enden der alten Feſtungsmauer find 
ſtellenweiſe die Trümmer des ehemaligen Dorfs 
Moli zu ſehen, wo jetzt wegen der ſtarken Bran⸗ 
dung, welche ſich ungefähr 20 Faden voͤn der Fe⸗ 
ſtungsmauer erſtreckt, nur mit Gefahr angehalten 
werden kann; dieſe Mauer lauft am Ufer ungefähr 
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70 Faden; an werfehiedenen Stellen iſt fie einge⸗ 


ſtürzt, gegen W. hat fie ein Thor. — Gegen Oſten 
der Feſtung befindet ſich ein, einen Graben bilden⸗ 
der Erdriß, durch den ein Fluß läuft, über welchen 
eine Zugbrücke führt. Der Handel wird groͤßten⸗ 
theils durch die Griechen betrieben, welche von 
hier Honig, Hanf, rohe Seide und Zwirn aus⸗, 
und Tuche, Leinwand und Eiſen aus Burghas hier 
einführen; aus Konſtantinopel bekommen fie ver⸗ 
ſchiedene Nahrungsmittek. Bei der Entfernung 
von der Stadt vergroͤßert ſich die Tiefe merklich, 
fo daß 12 Werſte davon, dieſelbe 9 Faden, und 4 
Werſte davon ſchon 80 Faden hat; in der Mitte 
des Meerbuſens aber iſt die Tiefe unerreichbar. 
Von dem Städtchen Platand gegen Norden, in 
einer Entfernung von 7 Werſten, befindet ſich eine 
alte zertrümmerte Feſtung, um welche ſich etliche 
Bewohner aufhalten. Der Waſſerlauf am ganzen 
Ufer von Anatolien iſt von W. gegen O. in einer 
Stunde gegen 13 Werſte. Am ganzen Ufer von 


3 Sumrebi⸗ burnu bis Platana=burnu find, außer 
Trapeſond und Platana, keine paſſenden Landungs⸗ 


Plaͤtze. 9 
Die im Jahre 1797 von Beauchamp angegebene 
Lage der Stadt Trapeſond von der Inſel Ferro iſt 
en 26°. 45° nördlicher Breite, 41° 2/41 ſuͤdlicher 
Länge. 
Bekanntmachung. 

In der Gegend zwiſchen Ruſzyn und Smolnik im 
Gneſener Kreiſe, Regierungsbezirks Bromberg, am 
Walde, wurden vom 12. zum 13. Juli oJgegen Mit⸗ 
ternacht, Seitens eines Grenzaufſichtsbeauiten 6 


unbekannte Perſonen mit einer Heerde Schwarzpieh 
betroffen. Nach fruchtloſem Widerſtande fluͤchteten 
die mit Knuͤtteln bewaffneten Unbekannten, unter 


Zurücklaſſung der muthmaßlich aus Polen einge⸗ 


ſchwärzten, in Beſchlag genommenen, und am 
Ig. Juli c. nach vorangegangener Abſchaͤtzung und 
Bekanntmachung auf dem Jahrmarkte zu Witkowo 


für 145 Rthlr. 8 ſgr. 6 pf. oͤffentlich verkauften 
Schweine, in den nahe belegenen Wald, wo man 


2 


ihrer nicht mehr habhaft werden konnte. 


Da ſich die unbekanten Eigenthuͤmer der Schweine 


zur Begründung ihres etwanigen Anſpruchs auf 
den Erloͤs der 145 Rthlr. 8 far. 6 pf. bis jetzt nicht 


gemeldet haben, fo werden fie hierzu in Gemaͤßheit 
des H. 180, Tit. 51. Theil I. der Gerichtsordnung 


mit dem Bemerken aufgefordert, daß, wenn ſich 
niemand binnen vier Wochen von dem Tage an, 
wo die Bekanntmachung zum erſten male im hieftz 


den Erlös der erraten 120 Rthlr. 


genfalls mit der Verrechnung 


der Erben des verſtorbenen 


gen Intelligenz⸗Blakte erſcheint, bei dem Koͤnigl. 
Haupt⸗Zoll-Amte zu Strzalkowo melden follte, 
die Verrechnung des quaͤſt. Geldbetrages zur Königl. 
Kaffe ohne Anſtand erfolgen wuͤrde. = 

Poſen den 5. Auguſt 1828. AIR 

Geheimer Ober = Finanz - Rath und Provinzial 
Steuer » Direktor . 
(gez.) Löffler. 
Bekanntmachung. i 
Am 6. Juni d. J. haben zwei Gensd'armes in 
den zur Herrſchaft. Oſtrzeſzow gehörenden Forſten, 
bei Mareinthal, 24 muthmaaßlich aus Polen ein⸗ 
geſchwaͤrzte Schweine in Beſchlag genommen, und 
bei dieſer Gelegenheit die ſieben bis jetzt unbekannt 
gebliebenen Treiber die Flucht ergriffen. 

Die in Rede ſtehenden Schweine ſind nach vorher⸗ 
gegangener Abſchaͤtzung und Bekanntmachung des 
Ae f 8 am To, Juni c. in der Stadt 
Oſtrzeſzow für 120 Rthlr. 17 far. 6 pf. oͤffentli 
verkauft worden. a Bra MEN 

Zur Begründung ihrer etwanigen Anſpruͤche auf 

os der erw Rihlr. 47 ſgr. 6 pf. 
haben ſich die unbekannten Eigenthuͤmer bis jetzt 
nicht gemeldet, weshalb fie zufolge des H. 180. Ti⸗ 


tel 51. Theil I. der Gerichtsordnung aufgefordert 
werden, ſich binnen 4 Wochen, von dem Tage an, 


wo dieſe Bekanntmachung zum erſten Male im hie⸗ 
ſigen Intelligenz⸗Blalte erſcheint, bei dem Koͤnigl. 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Podzamcze zu melden, widri⸗ 
ö des baaren Erloͤſes 
zur Kaſſe vorgeſchritten werden wird. 

Poſen den 1. Auguſt 1828. i 
Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 

\ Direktor, 3 

Im Auftrage: Brock meyer. 


Bekanntmachung. 

Durch den gerichtlichen Vertrag vom erſten d. M. 
haben der Theofil von Loga und deſſen Braut, 
Joſepha Brieger, die Gemeinſchaft der Guͤter 
und des Erwerbes in ihrer künftigen Ehe ausge⸗ 
ſchloſſen, was hiermit bekannt gemacht wird. 
Poſen den 24. Auguſt 1828. | 
5 Konigl. Preuß. Landgericht. 
PPC 

Zur Aufnahme der Beweiſe uͤber die L gitimation 


7 


1 ehemaligen Fran dſi en Obet 5 PR 


8) deſſen Bruders Mathias v. Kzſmowsft, 
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J deſſen Vaters Franz b. Kaſt inowski, den rrten Oktober cur. Nachmittags 
4) deſſen Bruders Florian v. Kaſi inowöki, Eigen» um 3 Uhr, 
thümer von Swadzim, vor demſelben Deputirten in dem. hieſig igen Gerichts⸗ 
haben wir einen Termin auf Lokale anberaumt, zu welchen wir Kaufluſtige hie⸗ 


den iſten Sant 1 0 Vormittags zu vorlüden, 


Uhr Krotoſchin den 25. Auguſt 1828. 
vor dem Landgerichts Meſerendarius Elsner in un⸗ Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
ſerm Partheien-Zimmer angeſetzt, zu welchem wir 
ſaͤmmtliche unbekannte Erben der gedachten Perſo⸗ Subhaſtations⸗ Patent. 
nen und insbeſondere die Erben der verſtorbenen Ju⸗ Das unter unſerer Gerichtsbarkeit, im Pleſchner 
liana geborne v. Kaſinowskaß verehelicht geweſenen ſchen Kızife belegene, zur Paul v. Rychlowskiſchen 
% Zaremba, als: Conkurs Maſſe zugehörige Vorwerk Joſephine 
Julian, N nebſt Zubehör, welches nach der gerichtlichen Taxe 
Euduard, auf 2664; Rthlr. 6 fgr. 5 pf. gewürdigt worden iſt, 
Adam, : Saat Zaremba, ſoll auf den Antrag der Gläubiger, Schuldenhalber: 
Providentia, offentlich an den Meiſtbietenden eee und 
Favera, die Bietungs⸗Termine find auf 
8 die Thecla von Milkowska, geborne den 7ten Auguſt, 
v. Ka ſinowska, den oten Oktober, 
unter der Verwarnung vorladen, daß im Nichter⸗ und der peremtoriſche Termin auf: 
ſcheinungsfalle in contumaciam verfahren, und den- prten December 1828 


auf die etwanigen fpäteren Anträge gar nicht, oder vor, dem Herrn Landgerichts⸗Rath Lenz M eigen um 
doch nur, ſo weit dies noch zuläffig, Rückſicht ges 9 Uhr allbier angeſetzt. 


nommen werden wird: Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen; Kaͤufern werden diefe 
Poſen den 31. Juli 1828. Termine mit dem Beift en hierdurch bekannt ge⸗ 
Königl. Preuß. Land: Gericht macht, daß es einem Jeden frei ſteht, innerhalb 4 

Paß n Wochen vor dem letzten Termine uns die etwa bei 


Auf den Antrag der Beneffcial Erben haben wir Aufnahme der Taxe vorgefallenen 3 anzuzei⸗ 
zum. öffentlichen Verkauf gegen gleich baare Bezahe gen. 1 5 17. April 1828. n 
lung in Preuß. Couraut, nachſtehende, zum Nach⸗ oͤnägl. Preuß, La ud ger ich t. 
Bie ul; Jacob v. Karnkowski gehörigen Ge⸗ Ediktal i 
72 5. 


Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Landge⸗ 
1) verfchievene filberne Medaillen und Muͤnzen, 5 E 
2) einige Kleinodien, richts wird auf den Antrag der, Helena. Nowak 


J Porcellain und. Fohenee, gebornen Kurzawa in Swiba bei Kempen, deren 


4) Glaſer d ECEhemann Nicolaus Nowak, welcher im Jahre 
A A 5 ‚2812 zum Polnischen Mi itair ausgehoben, zu dem 
a e dupa aal, Meffing % Feldzuge in Rußland gegangen, und feit dieſer Zeit 
02. es 10 5 * in von feinem. Leben und Aufenthalte. Feine: Nachricht 
2 7 DB a 1 a ger her: „gegeben. hat, ſo wie deffen zurückgelaſſene Erben und 
1 * A 
9) Kupferſtiche und Gemälde, Erbnehmer hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens 


dem am 6. Mai. 1829, 
einen Termin auf = in. 
ing, vor dem Deputirten Hrn. Landgerichts⸗Referendarius 
8 den . e Vormit⸗ Scholz anſtehenden Termine perſdulich oder ſchrift⸗ 
vor bei ai Herrn⸗ Eautgerlchts⸗ Rath von lich zu melden, widrigenfalls derſelbe für todt erklart 
au dem 


Baranow le, zu Szczury i im Adelnauer dig e 0 N e 8 1 DAR 


Kreiſe, und zum Verka Krotoſchin den 2 
3 Juni 1828. . 
ge a 0 und anbern-Foibaren: 5 e ch Pen fi ſc es La 8g eri cht 


an Gold und Sübergeſchirr auf (ite Beilage) 
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Zweite Beilage zu Nro. 72. der Zeitung des Großherzogthums Poſen, 
Vom 6. September 1828.) RER 


) Be a 

Da das Nypotheken-Buch von der, unter der 
No. 9. und 10. zu Schillen gelegenen, und dem 
Poſt⸗Expedienten Joſeph Benediet Fähnrich 
gehoͤrigen Krugnahrung regulirt werden ſoll, ſo wer⸗ 
den alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten, welche an 
dieſe Krugwirthſchaft gegründete Forderungen zu has 
ben vermeinen, hiermit aufgefordert, ihre Real⸗An⸗ 
ſpruͤche ſpaͤteſtens in dem auf 

den ꝛ2ten November c., 

vor dem Landgerichtsrath v. Bajerski anſtehenden 
Termine anzumelden, widrigenfalls fie damit werden 


Aus z ug aus der Hypotheken ⸗Tabelle. 


Titelblatt. 

Die, im Dorfe Schil⸗ 
len (Silno) Meſeritzer 
Kreiſes sub No. 9. und 
10. belegene dienſtfreie 
Krugnahrung. 


Beſitz⸗ Titel, 
Der PoſtkExpedient Jo⸗ 
ſeph Benedict Faͤhnrich, 
hat das Grundſtuͤck laut 


term 31. December 1819 
errichteten Erbrezeſſes 
aus dem Nachlaß: feines 


von ſeinen Miterben zu 
eigenthuͤmlichen Rechten 
reſignirt erhalten. 


. 
11 
14 
U— —— ——— ͥ ͤ — . — — 


Ediktal⸗Citation. g 

Nachdem über das ſaͤmmtliche Vermoͤgen des in 
Adelnau verſtorbenen Bürgers Simon Namysz 
und ſeiner ebenfalls verſtorbenen Ehefrau Catha⸗ 
rina geborne Piorka durch die Verfügung vom 
18ten Juni c. Mittags um 12 Uhr der Concurs ers 
öffnet worden, fo werden die unbekannten Glaͤubi⸗ 


Laſten und Ein⸗ 
ſchraͤnkungen des Ei⸗ 


vor Notar und Zeugen un⸗ N 
150 Ntlr. jahrlicyer Braus, | 


Vaters Franz Faͤhnrich, 
0 Eine Proteſtation für letz⸗ 
teres wegen lo pro Cent 


fen. 6 
2 Viertel Roggen u. 2Vier⸗ 


— — — — 


praͤkludirt, auch ihnen deshalb gegen das Grundſtück 
und den neuen Beſitzer deſſelben ein ewiges Still⸗ 

ſchweigen wird auferlegt werden und mit Eintragung 

der, im Auszuge beiliegenden Hypotheken⸗Tabelle 

bereits aufgeführten Real⸗Anſprüche in das Hypothe⸗ 

ken⸗Buch verfahren werden wird. 

Dabei wird zugleich bekaunt gemacht, daß der 
aus Irrthum auf den gten September c, in dieſer 
Sache angeſetzte Termin aufgehoben iſt. 

Meſeritz den 28. Juni 1828. N 


Königl. Preuß. Landgericht, 


Gerichtlich verſi⸗ 
cherte Schulden. 

No. 1. — 1000 Rtlr. öh⸗ 
ne Zinſen als Manns⸗ 
Erbe für die Wittwe 


genthums. 


150. Tympfe jaͤhrlicher 
Grundzins und 


Brenn⸗ und Schankzins 
an das Dominjum zu 
‚Berfaber. 


rianna geb. Merche, 
aus dem Erbrezeſſe 
vom 31. Dec. 1819. 
No. 2. —. 3500 Rtlr. mit 

I pro Cent Zinſen für 
den Kaufmann Salve 
mon Hirſch Heymann 
zu Schwerin, aus der 
gerichtlichen Obliga⸗ 
tion vom 13. Deebr. 
1827. 


Laudemien bei Verkaͤu⸗ 


tel Hafer Meßkorn für | 
den Pfarrer zu Betſche. 
Ein Ausgedinge, beftehend | 
in freier Wohnung und 
verſchiedenen Natura⸗ 
lien fuͤr die Wittwe 
Faͤhnrich, Anna Ma⸗ 
rianna geborne Merche, 
aus dem Erbrezeſſe vom 
31. December 1819. 


— 


ger des Gemeinſchuldners hierdurch oͤffentlich aufge 
fordert, in dem auf s 
den Zten November cur, 
tags um 9 Uhr, f 

vor dem Deputirten Landgerichts = Neferendariug 
v. Raſinski angeſetzten peremtoriſchen Termine ent⸗ a 
weder in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Bevolll n! 


Vormit⸗ 


Faͤhnrich, Anna Ma⸗ 


mächtigte zu erfcheinen, den Betrag und die Art ih⸗ 
rer Forderungen umſtaͤndlich anzuzeigen, die Doku⸗ 
mente, Briefſchaften und ſonſtigen Beweismittel 
Darüber im Original oder in beglaubter Abſchrift 
vorzulegen, und das Nöthige zum Protokoll zu ver⸗ 
handeln, mit der beigefügten Verwarnung, daß die 
im Termin ausbleibenden Glaͤubiger aller ihrer et⸗ 
wanigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt und mit ih⸗ 
ren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Glaͤubdzer von der 
Maſſe noch übrig bleibt, werden verwieſen werden. 
Uebrigens bringen wir denjenigen Glaͤubigern, wel⸗ 
che den Termin in Perſon wahrzunehmen verhindert 
werden, oder denen es hieſelbſt an Bekanntſchaft 
fehlt, die Juſtiz⸗Commiſſarien Landgerichts-Rath 
Brachvogel und Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Pigloſie⸗ 
wicz, als Bevollmächtigte in Vorſchlag, von denen 
ſie ſich einen zu erwaͤhlen und denſelben mit Voll⸗ 
macht und Information zu verſehen haben werden. 
Krotoſchin den 9. Juli 1828. ; 

Fürſtl. Thurn⸗ und Taxisſches Fuͤrſten⸗ 
En thums⸗Gericht. ; 3 
Bekanntmachung 
der Lebensverſicherungs Bank 

Diaeeutſchland in Gotha, 

Da die vorläufigen Anmeldungen bei der Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Bank für Deutſchland die Summe 
von einer Million Zwei und Viekzig Tau⸗ 
ſend Neun Hundert Thalern erreicht haben, 
ſo bringt der unterzeichnete proviſoriſche Ausſchuß 
hiermit zur offentlichen Kenntniß, daß die Anftalt 


fuͤr 


zum wirklichen Abſchluß von Verſicherungs-Ver⸗ 


traͤgen an dem Tage ſchreiten wird, wo die Tauf⸗ 
und Geſundheitszeuguſſſe der angemeldeten Perſo⸗ 
nen eingegangen und geprüft ſeyn werden. Mit 
der Erdffuung wird zugleich, bekannt gemacht, bis 
zu welcher Summe Verſicherungen auf ein Leben 
angenommen werden. 3 


Gotha den 15. Auguſt 1828. 


Der proviſorlſche Ausſchuß der Lebens verſi⸗ 


l cherungs⸗Bank. 8 
Braun. Buddeus. Freitäg. Noſt. Stieler. Thiene⸗ 


mann. itz. a Be 

Unterzeichnete bitten um boldmdglichſte Einſen⸗ 
dung der oben erwähnten Zeugniſſe, mit dem Be⸗ 
merken, daß dieſelben bei allen künftigen Anmel⸗ 
dungen, nach Vorſchrift der Verfaſſung, jeder De⸗ 


klaration gleich beigefügt ſeyn müͤſſen. 


Poſen den 5. September 1828. 8 
a C. Müller & Comp. 
n Bankagenten, N 


ERTL 


N FIR 


— — 


Vom 1. k. M. ab, werde ich hierorts, im Hauſe 


des Hrn. Lehmann an der Friedrichs-Straße Nro. 


288., eine Penſtons-Anſtalt für Töchter eröffnen. 
Den jungen Maͤdchen ſoll darin nicht allein in der 
Deutſchen, Franzoͤſiſchen und Polniſchen Sprache, 
ſondern auch in den übrigen Wiſſenſchaften und ver⸗ 
ſchiedenen weiblichen Arbeiten Unterricht ertheilt 
werden. — Durch Annahme kuͤchtiger Lehrer, und 
durch einen maͤßigen Preis, werde ich den Er⸗ 


wartungen der geehrten Eltern zu entſprechen be⸗ 


muͤht ſeyn. & 
Poſen den 1. September 1828, a 
M. Moldenhauer. 


A n ekt SO 
Den 10, November a. c. und an den folgenden 
Tagen, werde ich, einer Hohen Land» Gerichts⸗ 
Verfuͤgung zufolge, die bei dem Herrn Nathan nicht 
eingeloͤſeten Pfraͤnder, beſtehend in Gold, Silber, 
Kupfer, Meſſing, Zian, Tiſch⸗ und Leinenzeug 
u. ſ. w., dffenklich in der Behauſung deſſelben, Nro. 
427. der Gerberſtraße hieſelbſt, verauctioniren. 
Poſen den 5. September 1828. 
8 Ahlgreen, 


Koͤnigl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 1. Septbr. 1828. 


Preis 


| auch 
EINE IE: 


—— —— 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


EEE 
Zu Lande: 


Weizen 1 6 76 
Roggen a 9 
große Gerſte . 2 60 — 28 9 
eiiien 0— — 230 9 
Hafer! 26 3] 117156 
Griufen an 22, 1221 
Zu Waſſer: 5 
Weizen (weißer). 2 70 ol 2 | 201— 
F 30 14121 6 
große Gerſte . 26 = —1— 
kleine N ber er ae ed Me 5 
Hafer De EN — 28 9 — 27 6 
if 13101 —-—— 
Das Schock Stroh 7 5 -= 
Heu, der Centner . . 51 — 201 — 


